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M 95.

Werſeburger

1866.

Kreis- Blatt.
Mittwoch den 28. November.

Bekanntmachungen.
R n n Alle diejenigen welche für Lieferungen

oder für geleiſtete Arbeiten Anſprüche an den unterzeichneten Magiſtrat
zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, ihre desfallſigen
mit den vorſchriftsmäßigen Beſcheinigungen und Quittungen verſehenen
Liquidationen noch vor Ablauf des Decembers bei unſerer Stadt-
Hauptkaſſe einzureichen widrigenfalls ſie ſich der Unannehmlichkeit
ausſetzen, mit ihren Forderungen auf längere Zeit zurückgewieſen
zu werden.

Merſeburg den 22. November 1866.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Bei der heute ſtattgehabten 72. Aus

looſung der in der zweiten Bürgerſchule angefertigten Gegenſtände
haben folgende Nummern

2, 3, 19, 31, 32, 44, 45, 46, 49, 51, 52, 55, 60, 63,
66, 68, 85, 87, 90, 91, 93, 95, 96, 98, 102, 107, 108,
118, 121, 125, 127, 132 und 138

Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch den Schuh
machermeiſter Focke werden eingehändigt werden.

Merſeburg, den 23. November 1866.
Der Magiſtrat.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
n erſeburg.Folgende von der Sparkaſſe zu Lützen ausgeſtellten Sparkaſſen
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1) das auf den Auszügler Kluge zu Großlehna unter Nr. 4007
über 97 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. mit Einrechnung der Zinſen
pro 1864 ausgeſtellte,
das auf den Oeconomen Franz Louis Kluge zu Kleinlehna
unter Nr. 4286 über 21 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. mit Einrechnung
der Zinſen pro 1864 ausgeſtellte,
das auf die unverehelichte Friederike Bodin von Kleinlehna
unter Nr. 4006 über 13 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. mit Einrechnung
der Zinſen pro 1864 ausgeſtellte,

ſind im Jahre 1865 auf dem Wege von Großlehna nach Lützen ver
loren gegangen.

Dieſer Verluſt wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt
gemacht, daß ein Jeder, der an dieſen verlorenen Sparkaſſenbüchern
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, ſich bei dem hieſigen Kreisge-
richte und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 5. Februar 1867, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Pan ſe, Zimmer Nr. 6, angeſetzten
Termine melden und ſein Recht näher nachweiſen möge, widrigen-
falls die Sparkaſſenbücher für erloſchen erklärt und jedem der Verlierer
ein Neues an deren Stelle ausgefertigt werden wird.

Merſeburg den 11. October 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Auction.
Mittwoch den 28. November e. von Vormittags 10

Uhr ab, ſollen in dem auf dem Sixtiberge sub. 577 a. belegenen
Maurer Leonhardtſchen Wohnhauſe verſchiedene Nachlaßgegenſtände als

kleiner Handwagen, Meubles, Haus und Wirthſchbftsgeräthe,
Kleidungsſtücke und dergl. mehr,

t gegen gleich baare Zahlung im Preuß. Cour. verkauft
werden.

Merſeburg den 24. November 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

84 Schock Reifſtäbe zum Einſetzen ſind zu verkaufen und ſtehen
zur Anſicht in Pretzſch an der Schmiede.

Merſeburg Vorſtadt Neumarkt 880.
Kunth, Korbmachermeiſter

Concurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg', Erſte

Abtheilung.

u b a r 7 t t Eeber das Vermögen, des Cantors und Grubenbeſitzers Ernſt
Joſeph Friedrich Krieg zu Dürrenberg iſt der kaufmänniſche Concurs
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 30. Juni 1866 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts Anwalt
Wölfel zu Lützen beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert in
dem auf

den 7. December d. J., Mittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude!, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Rind fleiſch anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände
bis zum 7. Januar 1867 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtige Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Coneursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 7. Januar 1867 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals auf

den 16. Januar 1867, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins-
zimmer Nr. 9 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Juſtizrath Hunger hier und Herrfurth in Wehlitzz,
die Rechtsanwälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Merſeburg den 22. November 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction.
Sonnabend den 1. December 1866, von Vormittags 10

Uhr ab ſollen auf hieſigem Rathskeller, 1 Treppe hoch, verſchiedene
Mobilien, Kleidungsſtücke und Pretioſen öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 23. November 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Arndt, Actuar, v. e.
Ein faſt neuer kleiner Leierkaſten 6 Stücke ſpielend

iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

—ZJ



h h

e

h

d

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der Stellmachermeiſter Johann Gottlieb

Schrecker' ſchen Eheleute zu Seegel gehörige Grundſtücke als:
I. ein zu Seegel gelegenes Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen

und Garten Nr. 17 des Ortsverzeichniſſes und Haushypo-
thekenbuchs von Seegel, taxirt 1600 Thlr.,

II. folgende Landungen:
1) in Seegeler Flur

Planſtück Nr. 70a von 4 Morgen 90 QRuthen, taxirt
810 Thlr.,

Planſtück Nr. 70b von 3 Morgen 5 QRuthen, taxirt
545 Thlr.,

Planſtück Nr. 36a4 von 1 Morgen 8 QRuthen, taxirt
156 Thlr. 20 Sgr.,

Nr. 36b von 149 QRuthen taxirt 124 Thlr.
5 Sgr.,

Planſtück Nr. 36e von 7 Morgen 97 QRuthen, taxirt
1130 Thlr. 25 Sgr.,

2) in Sitteler Flur
Planſtück Nr. 9 der Karte von 8 Morgen 108 QRuthen

im Waſſerriſſe, taxirt 1032 Thlr.,
3) in Großdalziger Flur

ein halber Acker 170 Ruthen, taxirt 225 Thlr.,
ein dergleichen 154 Ruthen, taxirt 200 Thlr.,
ein Feldgrundſtück 196 Ruthen, taxirt 240 Thlr.,
ein dergleichen 85 Ruthen, taxirt 108 Thlr.,
ein dergleichen 123 Ruthen, taxirt 175 Thlr.,

ſollen auf
den 3. Januar 1867, Vormittags 10 Uhr,

in der Schenke zu Seegel im Einzelnen oder auch im Ganzen unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Lützen, den 20. November 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, II. Bezirks.

Sctteckbrief. Der wegen verſchiedener Vergehen bereits be
ſtrafte, unten näher bezeichnete Dienſtknecht Richard Herrmann
Schmidtz hat ſich unter Erſchwindelung einer Buckskinghoſe mit
blau und gelben Streifen am 11. d. M. heimlich aus ſeinem Dienſte
auf dem Rittergute zu Altſcherbitz entfernt und iſt dringend ver-
dächtig, ſeinen Mitknechten „ein Paar neue rindslederne Stiefeln,
einen blau und rothgeſtreiften wollenen Shawl und eine graue Bucks
kinweſte“ mit fortgenommen zu haben.

Da ſein jetziger Aufenthaltsort bis jetzt nicht zu ermitteln ge-
weſen, ſo erſuche ich die Sicherheitsbehörden ergebenſt, auf den
Schmidtz vigiliren, ihn im Betretungsfalle verhaften und an das
Königliche Kreisgericht hier abliefern zu laſſen. Auch wolle Jeder-
mann, der von dem Aufenthaltsorte des Schmidtz Kenntniß hat,
ſolches der nächſten Polizeibehörde oder mir anzeigen.

Merſeburg, den 24. November 1866.
Der Königliche Staats Anwalt.

Signalement. Heimathsort Schmiedeberg, Alter 18 bis 19
Jahr, Größe 5 Fuß 1 Zoll, Haare dunkelblond, Augen blau, Naſe
klein und ſpitz, Geſichtsfarbe friſch und roth, Statur unterſetzt.

Bekleidet iſt er mit einem dunkeln abgetragenen Flausrock, einer
dunkeln Mütze und im Uebrigen wahrſcheinlich mit den entwendeten

Sachen. r rerVerkauf.
Eine Reſtauration mit Materialwagarenhandel und Bäckerei, welche

ſehr ſchwunghaft in einem großen Dorfe betrieben wird, ſoll unter
guten Bedingungen verkauft werden und weiſet nach

Julius Gautſch in Merſeburg.
Bekanntmachung.

Das alte Schulgehöft zu Schortau, beſtehend in Wohnhaus,
Hof, Scheune, Stall, Garten und Brunnen, ſoll

am Dienſtag den 4. December d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be
dingungen von heute ab im Ortsrichteramte zu Schortau eingeſehen
werden können.

Schloß Bedra, den 14. November 1866.
Das Patronat über Schortau.

m n

u AueSonnabend den 1. December e., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Depot (Hintergebäude des Ständehauſes) eine größere
Anzahl im Lazareth entbehrlich gewordener Gegenſtände, worunter
Matratzen wollene Decken u. ſ. w., meiſtbietend verkauft werden,
was hiermit bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 26. November 1866.
Das Kreis- Comité

des Prov. Hilfs Vereins für verw. und erkrankte Krieger
J. A. Sach ſe.

Ein eiſerner Unterkaſten zu einem Kochofen ſteht zu verkaufen

Rittergaſſe Nr. 179 bei C. Ritter.1 ſehr guter Kronleuchler zu 12 Lichtern, 5
4 Stück Hängelampen zu 4 und reſp. 2 Lichtern,
6 8 u Tiſchlampen zu Rüb und reſp. Solaröl ein

gerichtet,
1 Partie div. Wandlampen,
4 große Hauslaternen,

ſtehen zum Verkauf im Gaſthofe zum goldnen Arm hierſelbſt.
Drei Kronleuchter mit Cryſtallbehang und mit neun reſp.

ſechs Solaröl-Lampen ſind billig zu verkaufen im Caſino bei dem
Reſtaurateur Wolf.

Auction.
Freitag den 30. November d. J. ſoll im großen Riſchgarten

und im Ebbighauſenſchen Fäbrik- Etabliſſement ein Partie alte Bau
hölzer und Bretter, Thüren, Fenſter, Schuttkarren, Leitern, Dach
ziegel, Bruchſteine, eine Hobel- und eine Schnitzebank, ſowie mehrere
Die ehe wen meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert
werden.

Die Auction beginnt im Riſchgarten von Vormittags 9 Uhr ab.
Merſeburg, den 26. November 1866.

Otto Peckolt.
Bekanntmachung.

Nächſten Freitag den 39. November, Mittag 212 Uhr, ſol
ſämmtlicher Nachlaß der hier verſtorbenen Handarbeiter Muckert-
ſchen Eheleute öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Bemerkt wird ſchließlich noch, daß alle Gegenſtände nur durch
baare Bezahlung in Preußiſchem Gelde verabfolgt werden können.

Schkopau, den 25. November 1866.
Das Dorfgericht.
Holz Auetion.

Nächſten Freitag als den 30. d. M., von Vormittags 9 Uhr
150 Stück Ellernan, bin ich geſonnen, in meinem Garten

Bedingungen werdenmeiſtbietend an Ort und Stelle zu verkaufen.
im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen den 26. November 1866.

Karl Runkel J.
Auction.

Mittwoch den 5. December, von früh 9 Uhr an, ſollen im
hieſigen Rathskellerſaale eine große Partie fertiger Kleidungsſtücke
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

RNindfleiſch, Kreis Auctions Commiſſar.
Fuhren- Verdingung

Die Fortſchaffung des Schuttes auf dem nach dem Teufelsbette
führenden Wege auf eine vertiefte Stelle deſſelben, ſoll mindeſtfordernd
verdungen werden.

Bietungstermin hierzu iſt auf Donnerſtag
den 29. November d. J., Nachmittags 3 Uhr,

anberaumt. Verſammlungsort an der Ehrenſäule.
Die Deputirten

der hieſigen Separations Jntereſſenten.

Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Januar zu beziehen Vorwerk Nr. A2M.

Zwei Logis ſind von jetzt ab zu vermiethen und zu Oſtern zu
beziehen Schmalegaſſe 520.

Eine möblirte Stube und Kammer nebſt Burſchenſtube und
Pferdeſtall iſt ſofort zu vermiethen Oberaltenburg 8S19 vis
à vis dem Schloßgarten.

6 7Zur gefälligen Peachlung.
Unterzeichneter erlaubt ſich zum herannahenden Weihnachtsfeſte

das geehrte Publikum auf alle in ſein Fach einſchlagenden Stickerei
arbeiten gütigſt aufmerkſam zu machen und verſpricht dieſe bei ſolider
Arbeit und billiger Preisſtellung zur größten Zufriedenheit auszuführen.

Achtungsvoll zeichnet ſich
Gotthardtsſtraße Nr. 150. Guſtav Körner,

Sattler und Tapezirer.

B. Wiegenpferde werden wieder in den Stand geſetzt und
bitte deshalb um rechtzeitige Beſtellung.

C Jeder Zahnſchmerz
wird ſofort geſtillt durch Bergmann's Zahnwolle, patentirt
in den kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig à Hülſe 2 Sgr.
in den Apotheken zu Lauchſtädt, Schafſtädt, Querfurt,
Dürrenberg und Apotheketr Dantz in Droyßig.

NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Erfinder,

r GHGruummiſchuhe reparirt bei Garantie billigſt
c htäröh ins Julius Mehne.

Avpotheker Bergmann in Paris 70 Boulevard Magenta.
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Von heute ab Ausverkauf Burgſtraße 216
einer grossen Partie zurückgesetzter Waaren, als:

Poile de Chévre, per Elle 3 Sgr., wollreiche Mapolitaine, per Elle 4 Sgr., helle feine Cattune, Lustre,
coul. Thibet, Reſter coul. Seidenstoſffe, wollene Donble-shawls und VUmschlagetücher, franz. Barége-
Tücher, wollene Halstücher. fertige sommermäntel und auch Stoff, ſeidene Iantillen und Mäntel diverſe
Tüll ſeidene Besätze, Schleier, Shlipse, Schwanenboy, Reſter von Jacconet und Möbelcattun
eteC., ferner:

für Herren:rein wollene Buckskim, coul. Sammet, Piqué, ſeidene, wollene Westen, wollene und ſeidene Halstücher,
ſeidene Waschentütcher, Shlſpse etc. werden zu GIIG III billigen Preiſen verkauft bei

Farce F.mm --mWWuW-m- mm DS S

Die von der Regierung
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen I wktzte

und von der Stadt Frankfurt am Main
C garantirte 151. große Geld Lotterie

in welcher unter 12,500 Preiſen und 11 Prämien
die von fl. 200,000, ev. 2 à 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 12,000, 3 à 10,000
u. ſ. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon am 12. December d. J., zu welcher ganze Original Looſe zu Thlr. 3 13
Sgr., halbe zu Thlr. 1 21 Sgr., viertel zu 26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direct zu haben ſind durch die Lotterie
Collectur von

Samuel Goldſchmidt, zarten San
NB. Pläne als Gewinnliſten ſowohl, werden nach jeder Ziehung den geehrten Jntereſſenten ſofort franco zugeſandt.

e

Am 5. hecember d. beginnt der qrosse
Weihnachts Ausverkauf

in meinem Manufactur- und Mode-Waaren- Geſchäft und kommen darin von
10 bis 12000 Ellen wollene, halbwollene und halbſeidene Kleiderſtoffe
als: MIohafrs, opeline, oſfl de chévre, Grosgrain, Lustres, Ba-
rège, FIousseline ete., ſowie

circa 000 Ehen Thibet, Malbthibet, Cachemir, Camelot,
W ollatlas u. ſ. w., ferner eine große Partie Druck Gingham, Cattune
und dergl. mehr, Rock und Bett-Barchente, Schwanenboy, WIanellI zu
pollenen Hemden, Jacken ec., FIoire, bedruckte Lamas, Cassinettes ete., ferner eine
Joße Partie Posammentir-Kleiderbesätze u. dgl. m., mehrere T
utzend Shawl-, VUmschlage- und Beckentücher, Hals- und opf-

8

cher u. ſ. w., zum Verkauf.
Für Herren: wollene Hemeclen, seidene, Ileinene und baumw ol-

ne Waschentücher, wie auch ſeidene Malstücher, Shlipse, Cravatten
Cachenez und ShawIls in großartiger Auswahl.

Sämmtliche Artikel werden zu Denen herabge-
setz ten reisen verkauft und bitte ich geehrte Herrschaften in
nei un VIerseburg mir ihre resp. Vinkäuſe zu reserviren, da der
große Ausverkauf erſt an 5. December C. beginnt.

Der Verkauf iſt eine Treppe hoch im geheizten Zimmer.

Feääh Grrr SEntenplan Nr. 211.
Großes Lager tannener und kieferner Bretter, e ſehr

Stallebei Henſel Müller, Holzhandlung zu Halle a. S. an der Merſeburger Chauſſee.
Teltower Rübchen,friſch geräucherten Lachs Der Gewinn
Kieler Speckbücklinge und Sprotten,

ſüßes Pflaumenmus, auf das Loos Nr. 51 iſt im Depot des Hilfs Vereins für ver
marinirten Aal, wundete und erkrankte Krieger noch in Empfang zu nehmen.neue Apfelſinen und Citronen Merſeburg, den 26. November 1866.

empfiehlt Gottfried Hädrich. J. A: Sachſe.
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Photographie
Jn meinem photographiſchen Atelier werden täglich Aufnahmen von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags an

gefertigt. Das Atelier befindet ſich im Garten der früheren Tabacksfabrik Roßmarkt Nr. 505.
Gleichzeitig erſuche ich die geehrten Herrſchaften, welche geſonnen ſind, Photographien als Weihnachtsgeſchenke anfertigen

zu laſſen ihre Beſtellung recht frühzeitig machen zu wollen, da ich bei den immer kürzer werdenden Tagen etwaigen Anforderungen
nicht Genüge leiſten könnte.

Auch werden alle Arten Copien nach Daguerreotypen, Kupferſtichen, Gemälden u. ſ. w. ſauber angefertigt. Auch bin
ich im Stande, Vergrößerungen von Viſitenkartenportraits bis zur halben Lebensgröße zu liefern.

Schloßanſichten von Merſeburg ſind zu haben bei Herrn Exius, in der Stollberg'ſchen Buchhandlung und in meinem
Atelier.

Merſeburg den 6. November 1866. F. W. Pranke,
Portraitmaler und Photograph.

eeeeeeeererrrreeeeennnnnnnnn

aararweiten,.Uhr und Halsketten, Armſpangen 2e., ſowie Zöpfe, Chignons, Locken
ertigt auch aus ausgekämmten Haaren

Frau Schnelle, Brühl 350.
rreerrroStollwercksche Prust- Bonbon

erhielt ſoeben H. FiſcherAromatiſche Kichtwatkle,
unſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, empfehlen
à Packet 5 und 8 Sgr. die otheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenbr g.

n P uvirkſamſtes Mittel gegen alleTheer seiſe, e ren empfehlen à
Stück 5 Sgr., die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg

t Qualität,
eib

schottische wie französische,
Guſtav Lots.

Die kürzlich in unſerem Blatte von Dresden aus empfohlenen
Appetits- Heringe ſind allerdings ſehr wohlſchmeckend, es ſinddieſeden nun auch unſerem Platze ſelbſt zu haben: bei L. A.

Weddy's Sohn und zwar à Schock nur 12 Sgr., die im ver-
angenen Jahre ſo beliebten Wurſtwaaren ſind wieder eingetroffen

ünd empfehle ſie hiermit aufs beſte. 5
Gleichzeitig offerire eingemachte Früchte und Fruchtſäfte, Lim-

burger und Schweizer Käſe, Salzbutter, Pflaumenmus, rein.
Schweineſchmalz, KorzionaryKölner Kaffee Extract, Wittenberger
JngwerLiqueur, Magdeburger Sauerkohl, nicht weniger als 5
Sorten Pflaumen Macaroni, Eiergräupchen, Wall und Sicilianer
Nüſſe, auch im Ganzen, Uralten Varinas, Tabacke und Cigarren,
ſehr ſortirt und abgelagert und preiswerth, Hülſenfrüchte aller Art,

gut kochend c. 2c.
L. A. Weddy's Sohn auf dem Neumarkt.

Wichs S Tinten Fabrik.
Wau lukardorun zu genügen habe ich meinenAllen Anforderungen Aufenthalt bis Freitag Abend
verlängert und bin ich für Fußleidende täglich von 9
und 2—7 Uhr im Hotel zum halben Mond, 1. Etage, Zimmer Nr. 1,
zu ſprechen, und werden Beſtellungen zur Behandlung außer meiner
Wohnung in den Sprechſtunden entgegen genommen.

Ludwig Delsner's Wwe,,
Fußärztin aus Breslau.

Zur Berichtigung.
Jn der Annonce in Nr. 89 d. Bl. muß es heißen alle feine

Wäſche in und außer dem Hauſe, ſowie auch feine Näherei werden
prompt und billig beſorgt durch die Waſchfrau Thieme, wohnhaft
beim Färbermeiſter Herrn A. Wendel, Oelgrube 319.

Die Wohnung des Bezirksfeldwebels von Merſeburg befin
det ſich kleine Rittergaſſe im Hauſe des Herrn Kaufmann Schwarz.

Geschäfts Empfehlung
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich alle Reparaturen an Uhren aller Art, als: Anker-,
Cylinder, Repetir und Spindeluhren, Regulateuren, Pariſer Pen
dulen, Stutz, Rahmen, Reiſe, Nipp und Nachtuhren, ſowie an
allen Arten von Wanduhren u. ſ. w. ausführe und empfehle mich
mit der Verſicherung billiger, reeller und ſchneller Bedienung
beſtens. Auch werden alle Spieldoſen und ſonſtigen Muſikwerke gut
und billig reparirt.

Meine Wohnung iſt bei dem Schneidermeiſter Herrn Liſſon,
Breiteſtraße der Poſt ſchräg über.

Merſeburg den 22. November 1866.
H. Frohnsdorf gen. Beck,

Uhrmacher.
Für die weniger Bemittelten, Arbeiter und Soldaten iſt

der auf Veranlaſſung des Herrn Prof. Dr. Bock von Robert
Frepgang in Leipzig deſtillirte Eiſen Branntwein wegen
einer ernährenden (durch das Zuführen von Eiſen in's Blut),

ſowie ſeiner ſtärken den und die Verdauung befördernden
Eigenſchaften (durch deſſen magenſtärkende Pflanzenbitterſtoffe), ſeiner
Reinheit und Unverfälſchtheit, da er nach dem Genuß
nicht den ſo fatalen BranntweinGeruch hinterläßt, und ſeines
billigen Preiſes von nur 5 Sgr. pro Kanne unſtreitig einer der
beſten Volks-Geſundheitsbranntweine.

Derſelbe iſt zu haben in Merſeburg bei

Kräuter-Malz-Kaffee,
Kräuter-Malz-Brustsaft,

und Anthosen des Dr. Heß
von F. A. Wald in Verlin, vorräthig in allen eoulantin
Material oder Specerei-Handlungen, welche durch Placate autoriſtt
ſind. Bezugs Bedingungen werden von Herrn F. A. Wah,
Mohrenſtraße 37 a in Berlin welchem der alleinige General
Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf portofreie Anfragen an alle
Wiederverkäufer frankirt verſandt.

Berlin. Dr. Heß,Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. El. und techniſcher Cheftiker;

E. H. Schultze en. S Sohn, Roßmarkt.

Lehrer der Geſundheits- und Naturwiſſenſchaften; Fabrik volr tech
niſchchemiſchen und GeſundheitsArtikeln.

Original-Looſe zur bevorſtehenden II. Claſſe
der von Königl. Preuß. Regierung genehmigten

Hannoverſchen Fotterie,
ganze, halbe, viertel,à 11 Thlr. 20 Sgr. à 5 Thlr. 25 Sgr. à 2 Thlr. 27 Sgr.

empfiehlt die Haupt Colleetion
von

A. roten in Hannover.
Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder werden

ſofort nach Entſcheidung prompt überſandt.

in sämmtl. existirende Zei-
tungen werden zu Original-
Preison prompt besorgt. Bei

Inserate
Annoncenbureau von Eugen Fort in Leipzig.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 95. Stück des Merſeburger Rreishlätts 1866.

Es hat ſich hier ein Verein gebildet, welcher in dem Geſchäfts
cocal des Herrn Otto Blankenburg (Burgſtraße)

1) eine Volksbibliothek t Verleihen und3 ein Lager guter Volksſchriften zum Verkaufe
für den Seibſtkoſtenpreis

gegründet hat.
Es wird hierdurch zur Benutzung eingeladen.
Das Leihen der Bücher findet ſtatt gegen eine Entſchädigung

von wöchentlich 4 Pfennige, monatlich 1 Sgr. 3 Pf. oder viertel
jährlich 3 Sgr. 9 Pf. Von dem Erlös werden nur baare Auslagen
beſtritten, der Ueberreſt wird zum Ankauf neuer Bücher verwandt.

Der Verkauf aus dem Lager guter Schriften findet zum Selbſt-
koſtenpreiſe ſtatt.

Der Verein ſucht hiernach keinen Vortheil, ſondern nur dem
Bedürfniſſe des leſenden Publikums nach wirklich guten Schriften,
wenn auch augenblicklich noch nichtamit bedeutenden Mitteln ent-
gegen zu kommen.

Geſellige Verſammlung des Gewerbe Vereins.
Sonnabend den 1. December, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.

Für Herren und Damen. Die Verſammlungen ſind öffentlich.
Vorleſung.

Das Directorium.

Mospitalgarten.
Freitag den 30. November, von Abends 6 Uhr ab

Salzknochen.

leiden der Colporteur Weiße, 55 J. alt, an Hämorrhoidalleiden die einzige

Tochter des Zimmergeſ. Regel hier, 15 J. alt, am Stickfluß. treu

Ueber Brönner's neuen Sparbrenner für Steinkohlengas.
Herr Fabrikant Julius Brönner in Frankfurt a. M. hat eine

Erfindung gemacht welche wahrhaft epochemachend im Beleuchtungs
weſen zu werden verſpricht. Dr. Kohlrauch hielt darüber in der
am 24. März d. J. ſtattgehabten Sitzung des phyſicaliſchen Vereins
einen Vortrag, dem wir Folgendes entnehmen Zunächſt ſtellte der
Genannte einige vergleichende Verſuche über die Leuchtkraft des
Brönner'ſchen Patentbrenners und der gewöhnlich in Anwendung
kommenden Gasbrenner an und hub im Anſchluß daran beſonders
die Grundlagen einer rationellen Beleuchtung hervor. Die Aufgabe
dabei beſteht darin, den Kohlenſtoff des Leuchtgaſes, ſoweit dieß
ohne Rußen der Flamme geſchehen kann, zur Ausſcheidung in feſter
Form gelangen zu laſſen ehe derſelbe zu dem gasförmigen End-
product, zu Kohlenſäure, verbrennt. Denn inſofern Gaſe, auch in
der höchſten Temperatur, mit ſehr wenig Lichtentwickelung glühen,
iſt es faſt nur die glühende fein vertheilte Kohle, welche das Leuchten
einer Flamme bedingt. Wie ſchon Dumas und Regnault ge-
funden, iſt deswegen ein geringerer Gasdruck und eine verhältniß-
mäßig größere Ausſtrömungsöffnung für die Ausnutzung der Leucht
kraft vortheilhaft, weil das ſehr raſche Ausſtrömen aus kleiner Oeff
nung viel athmosphäriſcher Luft in die Flamme hineinreißt, und
dadurch ein Theil des Kohlenſtoffs ſofort vollſtändig zu Kohlenſäure
verbrennt. Dieſe geringe Ausſtrömungsgeſchwindigkeit wird in dem
neuen Sparbrenner dadurch bewirkt, daß eine enge Oeffnung vor
handen iſt, durch welche das Gas in den Brenner einſtrömt, wähNeinhard. kend es durch einen breiten Spalt austritt. Der angeſtellte Verſuch

n iſt Große Ziegenfelle 1 Thlr. 10 Sgr. erwies denn auch eine ungefährvierfacheLichtſtärke des Brönn er
bert Häberlinge I ſchen Patentbrenners gegenüber dem gewöhnlichen Brenner von
egen Gute Haſenfelle 7 gleichem Gasconſum. Die gefundene vierfache Lichtſtärke beziehtzlut), kauft Brüg, ſich indeſſen nur auf kleinere Brenner; im Mittel ſtellt ſich die Er
den am Gotthardtsthor. ſparniß r auf 50 Procent; immerhin ein ſehr erheblicherenuß Ein brauner Pelzkragen wit e Sonn n h t hre n W r ges n
eines tag gegen Abend WMoggr T ine b n Angemeſſeue Belohenag menge entwickelt, durch welche das Steinkohlengas bekanntlich
r der gangen. Es wird ge Trlallt n an J gemen 8 Foläſtig werden kann. Nur auf das letztere (das Steinkohlengas)

bei Herrn G. Lots gefälligſt abzugeben. findet der neue Patentbrenner Anwendung weil bei dem aus Bog
600 Thaler werden auf erſte Hyyothek geſucht. Zu erfragen Headkohle und Harz oder harzhaltigem Holz erzeugten Leuchtgaſe der

arkt. Hirtengaſſe Nr. 624. Kohlenſtoff an ſich viel reicher vertreten iſt. Wenn die Flamme
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Ein ordentliches Dienſtmädchen findet zu Neujahr Dienſt bei
A. Henckel, Oelgrube 318.

Merſeburg den 27. November 1866.
Wir können nicht unterlaſſen unſern herzlichen Dank der Ge-

einde Raſchwitz zu ſagen für die uns erwieſene Ehre und die Ga-
n, welche uns dargereicht worden ſind. Insbeſondere dem Herrn
mtmann Nägler, Herrn Rammelt und Herrn Schullehrer Völkerling

ſchöne Rede, den Schulkindern für ihren Geſang und allen
ilnehmern am Feſte ſagen wir unſern herzlichen Dank.

Die Wehrleute zu Raſchwitz.
Oeffentlicher Dank.

Am 13. d. M. haben uns die Gemeinden Teuditz, Kauern, Rag-
witz, Tollwitz und Ellernbach aus Anlaß unſerer glücklichen und ſieg-
reichen Heimkehr aus dem letzten Kriege durch Veranſtaltung eines
herrlichen Feſteſſens und geſelligen Balles hoch erfreut. Jndem wir
dieſen Gemeinden hierfür herzlichſt danken, danken wir insbeſondere
auch noch dem Herrn Paſtor Smalian zu Teuditz für ſeine ergreifende
Anſprache am gedächten Tage, dann dem Herrn Rittergutsbeſitzer
Mackenſen daſelbſt und den Herren Lehrern für ihre liebevolle und
aufopfernde Betheiligung am fraglichen Feſte durch Vertreter, ſowie
allen geehrten Jungfrauen, die uns mit Kränzen und Guirlanden
ſchmückten und begleiteten, desgleichen auch noch allen jungen Leuten
und der Schuljugend aus den Gemeinden, die ſich dem Feſtzuge
angeſchloſſen hatten. Dieſer Tag wird uns Allen unvergeßlich bleiben.

Die Krieger obiger Gemeinden.

Kirchennachrichten pon Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Unterofficier bei der 5. Escadron Kgl, Thür. Huſ.

Reg. Nr. 12. Deumig ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Tiſchler Käſtner ein Sohn dem Bäckermſtr. Böhme

ein Sohn dem Zimmergeſ. Kops ein Sohn zwei außerehel. Söhne. Getrauet:
der Steinſetzermſtr. hier J. E. Erbart mit Jgfr. J. Th. Schulze aus Naumburg;
der Schuhmachermſtr. Fr. W. Graubner aus Torgau mit Jgfr. L. W. A. Leh

in die richtige Höhe der, wegen der geringeren Ausſtrömungsge
ſchwindigkeit nothwendigen Glasglocke geſtellt wird, ſo iſt ihr Licht
gleichmäßig und ſcheint ſich noch dadurch vortheilhaft auszuzeichnen,
daß das den Augen nachtheilige Flimmern vermieden wird.

Polyt. Notitzbl. 1866.
„Wir erfahren daß die Lebensverſicherungs Geſellſchaft „Nord

ſtern“ in Berlin, welche bekanntlich von den hervorragendſten Finanz
Männern Berlins: dem Bank- Präſidenten von Dechend Freiherrn
von der Heydt, den Banquiers Bleichröder, Krauſe Mendelsſohn,
Plaut und andern geachteten Männern gegründet iſt, in der nächſten

Zeit ihre Thätigkeit beginnen wird und daß die Direction dieſer
Geſellſchaft jetzt Meldungen zu Haupt und Special Agenturen ent
gegen nimmt.“

Jhre Majeſtät die Königin Auguſta, welche durch ihre unaus
geſetzte werkthätige Theilnahme an den ſegensreichen und großattigen
Beſtrebungen für die Verwundeten während des Krieges und nach
demſelben dieſe Liebeswerke aller Schichten der Preußiſchen Bevölke
rung in ſo hohem Grade beförderte und belebte, hat gegenwärtig
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ihre Sorgfalt darauf gerichtet, die Or
ganiſation der Frauen und Jungfrauen Vereine im geſammten
Preußiſchen Vaterlande, die ſo Großes geleiſtet, auch im Frieden
aufrecht zu erhalten und bei allgemeinen Nothſtänden nutzbar zu
machen. Die hohe Protectorin dieſer Frauen und Jungfrauen-Vereine hat daher den Wunſch ausgedrückt, daß die in den Prdhigen

beſtehenden derartigen Vereine ſich dem hieſigen „Vaterländiſchen
Frauen Vereine“ zu gemeinſamer Thätigkeit anſchließen mögen.

Hannover, Sonnabend, den 24. November. Eine königliche
Cabinetsordre fordert die Hannöverſchen Officiere auf, bis zum I
Januar k. J. entweder ein Penſions oder ein Anſtellungsgeſuch
einzureichen. Eine Bekanntmachung des Generalgouverneurs fügt
hinzu, daß ſie die Entbindung von ihrem Dienſteid bei König Georg
ſelbſt nachzuſuchen haben. Die übertretenden Officiere hätten Ausſicht
zu ſofortiger Einſtellung. Wer keines von beiden thue, deſſen Schickſal
bleibe der königlichen Beſchlußfaſſung vorbehalten. Die Fortdauer
der Soldzahlung erſtrecke ſich auf Grund der Capitulation nicht über

den nächſten Januar hinaus. nBukareſt Freitag, den 23. November, Abends. Die Kainmern
werden am nächſten Dienſtag eröffnet werden. Wie man erfährt
haben bei dem Empfang des Fürſten Carl auf der Reiſe durch die
Provinzen, namentlich die Beſſarabiſchen Diſtricte, ſich ausgezeichnet,

mann der Flieiſcher E. W. Schmidt in Leipzig mit D. Ch. Götze hier. Ge
ſt orben: der einzige Sohn II. Ehe des Webers Hoffmann 13 W. à T. alt,
an Schwäche.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche, Herr Paſtor
eineken.

Neumarkt. Geboren: dem Fabrikarb. Kinne eine Tochter ein außerehel.
Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Köngl. Gen. Comm, Canzlei Diätar
Gädicke, 57 J. alt, an Lungenſchwindſucht die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Schmiedemſtr. König, 61 J. alt an Blutſchlag,

Altenburg. Geboren: dem Orgelbauer Gehrhardt eine Tochter. Geſkorben: die Küſte Tochter des Papiermachers Mummert, 15 J. alt an Niexen
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um durch glänzende Ovationen ihre Anhänglichkeit an den Fürſten

und an Rumänien zu manifeſtiren.
Trieſt, Sonnabend, den 24. November. Wie die heutige „Trieſter

g.“ meldet, iſt der Zuſtand der Kaiſerin von Mexiko unverändert.
die Nachricht von einem beginnenden Bruſtleiden der Kaiſerin iſt

unbegründet. Zu Ende des Monats ſoll eine größere ärztliche Con
ſulation ſtattfinden. Die Ankunft des Kaiſers Maximilian wird
im December erwartet.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)s es nnabend, den 17. November.

Es waren angeklagt JH ver Fabrikant Ludwig Heinrich. Ebbighauſen von Merſeburg wegen be
lichen Bankerotts, und

die Ebefrau deſſelben Henriette Ebbi 4 en geb. Rantſch,
3) deren Sobn, der Kaufmann Rudolph Ebbighauſen,
4) der Papierfabrikant Oskar Dietrich,
5) die verehelichte Bäckermeiſter Heubner, Pauline, geb. Berbig,
6) der Zimmergeſell Karl Andreas Adolph Lindner,
7) der Arbeiter Karl Beckmann und
8) der Stellmachermeiſter Adoluh Wiemann, ſämmtlich in Merſeburg wegen

Theilnahme an einem betrüglichen Bankerotte. Sämmtliche Angeklagte hatten
den Rechtsanwalt Wölfel in Lützen als Vertheidiger erwählt,

Die Anklage lautete dahin
Am 15. Juni d. J. war über das Vermögen des Fabrikanten Ebbighauſen

in Merſeburg in Folge ſeines Antrags Seitens des Königlichen Kreisgerichts in
Merſeburg der Concurs eröffnet und als Tag der Zahlungseinſtellung der 19.
Mai d. feſtgeſetzt, da, wie ſich ſpäter ergab, ſchon anedieſem Tage die erſten
Wechſelpioteſte ſtattgefunden hatten. Während des Concursverfahrens gelangte an
das Gericht ein Schreiben von Leipzig und an den Commiſſar des Concurſes
mehrere anonyme Briefe wonach der Fabrikant Ebbighauſen größere zur Concurs-
maſſe gehörige Quantitäten Papier nach Leipzig hatte ſchaffen laſſen,

Die Ermittelungen beſtätigten dieſe Angaben und es wurde Folgendes feſtgeſtellt
1) Ebbighauſen jun. ließ eines Tages Anfangs Juni durch den Stellmacher-

meiſter Wiemann den Handarbeiter Beckmann und den Zimmergeſellen Lindner,
welche ſeither in der Fabrik beſchäftigt geweſen waren aus der Fabrik 8 von den
enannten Arbeitern zugerichtete Ballen Papier in einen von ihm gemietheten Stall

ber verwittweten Magiſtrats Aſſeſſor Heberer am Sirtithore ſchaffen und gegen
Ende Juni nach Leipzig in das Magazin des Papierfabrikanten Oskar Dietrich in
Merſeburg durch deſſen Geſchirr und Knecht fahren von wo aus er das Papier
unter Mitwirkung des Dietrich zu verkaufen ſuchte.

Ebbigbauſen sen, hatte geſtändigermaßen von dem Wegſchaffen des Papiers
Kenntniß gebabt und ſeines Sohnes Bemühungen den Verkauf zu bewirken, ge
kannt. Ebenſo hatte Oskar Dietrich und die Arbeiter Lindner Beckmann und
Wiemann gewußt daß über das Vermögen des Ebbighauſen der Coneurs eröff
uet war.2) Ferner ließ Ebbigbauſen jun., im Juni durch den Arbeiter Lindner zwei
Maſchinenfilze und ein Stück Gummiplatte aus dem Fabrik Comtoir nach dem
Heberer'ſchen Stall ſchaffen, von wo dieſe Sachen durch den Dietrich'ſchen Knecht
mit nach Leipzig gefahren und ſpäter zu dem Dietrich in Merſeburg zurückgebracht ſind.

3) Während Ebbighauſen sen. am 15. Juni auf dem Gericht zu Merſeburg
den Concurs anmeldete, übergab deſſen Sohn Rudolph ſeiner Mutter 20 Thlr.,
Erlös aus einer Holzauction. Die verehelichte Ebbighauſen verſteckte nach Angabe
ihres Sohnes das Geld erſt unter ihrem Bette und ſodann im Kochofen. Bei der

r wurde es verſchwiegen.e Ausbau e Venen Fabrikgebäudes wurden verſchiedene Abgänge
von Kupferrohren geſammelt und auf den Hausboden gebracht. Dieſes Kupfer
verſchwieg der Fabrikant Ebbighauſen bei der Jnventur. Nach ſeiner Behauptung
hatte daſſelbe ſeine Ehefrau von ihrem Hausboden nach dem ihrer Nachbarin, der
verehelichten Heubner, geſchafft. Letztere geſtand zu dies zugelaſſen zu haben.
Die verehelichte Ebbighauſen ſtellte jedoch ihre Thäterſchaft in Abrede. Nach der
EKoncurseröffnung ließ Ebbighauſen das Kupfer und andere weggeſchaffte Gegenſtände
in ſeine Wohnung zurückſchaffen. Er verſteckte die beiden mit dem Kupfer gefüllten
Säcke unter Holz. In dieſem Verſtecke wurden ſie vorgefunden. Ebbighauſen jun,
hatte ſich vergeblich um den Verkauf des Kupfers bemüht.

Während des Concurſes wurden in der Wohnung des Bäckermeiſters Heub
ner eine große Menge den Ebbighauſen'ſchen Eheleuten gehörige Sachen die bei
der Inventur verſchwiegen waren vorgefunden und mit Beſchlag belegt nament
lich eine Anzahl Männerhemden, eine Tuchnadel, ein Siegelring, zwei Kaffeelöffel,
ein Sack Taback, vier Säcke mit Kupferröhren, vier Säcke, eine Stutzuhr, eine

ckerſchale, 5 Kuchenteller, ein Fruchtkorb von Porzellan 2 Paar Taſſen 1 ſil-
derner Gemüſelöffel, ein Kinderlöffel, 5 ſilberne Kaffeelöffel, 6 Deſſertmeſſer mit

iel.w. Ausſage der verehel. Heubner hatte die verehel. Ebbighauſen die
Sachen zu ihr geſchafft und der Fabrikant Ebbighauſen hatte bei der Unterbringung
derſelben Hülfe geleiſtet. Die Sachen waren ſpäter größtentheils von der verehel.

bner in eine andere von bezogene Wohnung gebracht und ſchließlich den
richte en ausgeliefert worden.e n Ebbighauſen ſeines Leugnens ungeachtet angeſchuldigt,

zwei zu ſeinem Lecmegen gehörige Fußwinden bei Seite geſchafft zu haben. Bei

der Jnventur verneinte Ebbighauſen sen. Fußwinden zu beſitzen. Später wurden
wei dem Ebbighauſen gehörige Fußwinden auf einem Boden der in der Riſchmühe
eſindlichen alten Walke hinter verfallenen Theilen eines Graupenganges vorgefunden,

Ebbighauſen wollte nicht wiſſen, wie die Winden dahin gekommen.
So lauteten die Auführungen reſp. Behauptungen der Anklage
Ebbighauſen en. und jun. waren vor dem Schwurgericht vollſtändig geſtän
Sie wollten ſich der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen
Jhrer Angabe nach waren die kriegeriſchen Verhältniſſe am Verfall ihres

Fabrikgeſchäſtes ſchuld. Sie baten um milde Beurtheilung. In Bezug auf dieſe
ngeklagten wurde bei ihren Geſtändniſſen und da man allſeitig über das Vorhan

ein mildernder Umſtände einig war, die Mitwirkung der Geſchworenen ausgeſchloſſen.
Die übrigen 6 Angeklagten dagegen bekannten ſich nicht ſchuldig. Sie wollten

namentlich ſämmtlich nicht gewußt haben daß der Fabrikant Ebbighauſen bereits
am 19. Mai d. J. ſeine Zahlungen eingeſtellt habe. Die verehelichte Ebbighauſen
mit ver das Verhandeln ihrer Schwerhörigkeit wegen ſehr ſchwer war behaup
tete in Bezug auf die 20 Thlr. welche ſie am 15. Juni (dem Tage, wo ihr Ehe
mann den Concurs anmeldete), von ihrem Sohne an ſich genommen und welche

keineswegs verſteckt haben wollte daß dies Geld der Erlöß aus dem Verkauf
von Bauholz geweſen ſei, welches von einem abgebrochenen, ihr und ihrem Ehemanne a eſcie zugehörig geweſenen alten Gebäude hergerührt habe. Sie habe
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verehel. Heubner geſchafft. Dies ſei aber bereits vor der Concursersffnung geſchehen
Dieſe Sachen ſeien ſämmtlich Geſchenke zu ihren Geburtstagen und bei Gelegen
heit ihrer ſilbernen Hochzeit geweſen und hätten ſämmtlich ihr und nicht ihrem Ehe
manne gehört. Die von ihr mit zu der Heubner geſchafften Hemden ſeien neue
geweſen und hätten ihrem Sohne gehört. Die Tuchnadel und der Siegelring welche
beide Gegenſtände nicht echt geweſen ſowie einen Sack Taback, eine Stutzuhr und
4 Säcke mit Kupferrohr habe nicht ſie, ſondern ihr Ehemann zu der Heubner geſchafft.
Ebbighauſen beſtätigte dies Alles und er widerrief heute ſeine frühere Behauptung,
daß ſeine Ehefrau Kupferrohr zu der Heubner geſchafft. Auch die verehel. Heubner
beſtätigte dies. Dieſelbe behauptete heute, daß Ebbighauſen sen, die ihm gehörigen
Sachen mehrere Säcke mit Kupferrohr, einen Sack Tahback, eine Stutzuhr u. dergl,
zu ihr gebracht, um ſie wegen einer Forderung von 200 Thaler an ihn zu decken,
Ebbighauſen sen. beſtätigte dies.

Der Papieifabrikant Dietrich war zwar der Thatſachen, welche die Anklage
gegen ihn vorgebracht hatte geſtändig gleichwohl hielt er ſich nicht für ſtrafbar,
weil er nur mit ſeinem Freunde Ebbighauſen jun. und nicht mit dem in Concurs
gerathenen Ebbighauſen sen. ſich zu ſchaffen gemacht. Ebbighauſen jun, habe ihm
nichts davon geſagt, daß er im Auftrage oder wenigſtens im Einverſtändniſſe
ſeines Vaters handele. Auch er klagte, daß die kriegeriſchen Zeitverhältniſſe in dieſem
Jahre ſeinem Geſchäft großen Nachtheil gebracht.

Ebenſo hielt ſich der Zimmergeſell Lindner, der Arbeiter Beckmann und der
Stellmacher Wiemann nicht ür ſtrafbar. Jhren Behauptungen nach hatten ſie nicht
gewußt daß der Fabrikant Ebbighauſen, in deſſen Fabrik ſie bisher beſchäftigt
geweſen ſchon am 19. Mai ſeine Zahlungen eingeſtellt. Sie hatten ſo lange, als
ſie in der Fabrik beſchäftigt geweſen wyren und zwar bis einige Zeit nach dem
15. Juni, wo wie ſie erſt ſpäter erfahren Ebbighauſen sen, den Concurs ange-
meldet, ihr Lohn ausgezahlt erhalten. Die Fortſchaffung des Papiers aus der
Fabrik in den Heberer'ſchen Stall habe aber bereits Anfangs Juni ſtattgefunden.
Sie hätten übrigens nur den Auftrag des Werkführers der Fabrik, des Ebbighauſen
junm., ausgeführt und ausführen zu müſſen geglaubt. Sie hätten davon keinen be
ſonderen Vortheil gehabt. Von dem Fortſchaffen der beiden Maſchinenfilze und
eines Stückes Gummiplatte wollte keiner Kenntniß haben.

Dies Alles wurde von Ebbighauſen sen und jnn,. beſtätigt,
Feſtgeſtellt war daß die ſämmtlichen Angeklagten namentlich auch die Ebbig-

hauſen'ſche Familie ſich des beſten Rufs erfreuten. Letztere waren fleißige und or
dentliche Leute, deren Fabrikgeſchäft ohne ihr Verſchulden lediglich durch die allge-
meine Calamität in dieſem Jahre in Verfall gerathen war,

Nach verhandelter Sache hielt der Staatsanwalt die Anklage aufrecht und be
antragte gegen jeden der Angeklagten das Schuldig. Er nahm aber bei Jedem
mildernde Umſtände an.

Der Vertheidiger dagegen führte in langer Rede aus daß keinem der Ange
klagten eine Schuld treffe.

Schließlich ſprachen die Geſchworenen ſämmtliche 6 Angeklagte von der Schuld frei.
Jn Bezug auf Ebbighauſen sen. und jun., die ſich ſchuldig bekannt beantragte

der Staatsanwalt 6 und reſp. 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte
gegen jeden der beiden Angeklagten auf 3 Monate Gefängniß.

Montag, und Dienſtag den 19, und 20. November.
Der Kreisrichter Küch ler von Nebra war wegen Unterſchlagung in amtlicher

Eigenſchaft empfangener Gelder und wegen unrichtiger Aufnahme von Urkunden,
deren Aufnahme ibm vermöge ſeines Amtes oblag, in gewinnſüchtiger Abſicht,
angeklagt. Sein Offizial Vertheidiger war der Juſtizrath Götz.

Der Anklage zufolge hatte Anfangs Februar 1864 der Mützenmacher Graner
in Nebra ſeinen Mündel, den 10jährigen Guſtav Frahnert, bei dem Fabrikarbeiter
Zöpperitz in Nebra zur Erziehung untergebracht unter der Verſicherung daß der-
ſelbe Erziehungsgelder von der Königlichen Kreisgerichts- Commiſſion in Nebra
erhalten werde. Der Kreisrichter Küchler ließ den Zöpperitz am 15. April 1864
zu ſich in ſeine Privatwohnung kommen und nahm folgende Verhandlung auf:

Auf mündliche Beſtellung erſchien der Einwohner Zöpperitz von hier und
erklärte: Der Guſtav Frahnert befindet ſich bei mir. Mit ſeiner Aufführung bin
ich ſo leidlich zufrieden. Derſelbe hat bis jetzt die Schule regelmäßig beſucht und
wird von mir zu allem Guten angehalten. Jch verpflichte mich, denſelben bis zum
zurückgelegten 14. Lebensjahre zu erziehen mit Kleidung und Wäſche zu verſorgen
und während dieſer Zeit mit allen Lebensbedürfniſſen zu verſorgen. Jch beanſpruchedafür nur das baare Depoſitalvermögen bitte daſſelbe berechnen zu laſſen, mir
heute einen Vorſchuß auszuzahlen und mich nach Feſtſtellung der Baarmaſſe mit
dem Vormund Granert zur Aufnahme des Vertrags vorzuladen. Dem Zöpperit
wurden hierauf vierzig Thaler ausgezahlt, welche derſelbe quittirend in Empfang nahm

v g. u.Günther Zöpperitz.
I S.

Küchler.
Nachdem der Vormund Granert und der Zöpperitz anderweit zu Termingden 2. Juli und 12. November vorgeladen waren und beide den Antrag geſt.

hatten, zunächſt das Vermögen des Guſtav Frahnert durch die Caleculatur feſtſtellen
zu laſſen und letztere die Auszahlung der 40 Thlr. ohne Sicherſtellung monirt
hatte, wurde Zöpperitz zum Termine den 29. Mai 1865 vor dem Kreisrichter Küchler
geladen und folgendes Protocoll aufgenommen

Es erſchien in der Frahnert'ſchen NachlaßSache der Einwohner Zöpperitz von
hier und erklärte Mit dem Guſtav Frahnert welcher nunmehr ſeit dem Februar
1864 bei mir iſt, bin ich zufrieden und will denſelben gegen ein Erziehungsgeld von
jährlich zwölf Thaler bei mir behalten zur Schule ſchicken und zu allem Guten
anhalten. Die dreimonatliche Kündigung dieſes Abkommens behalte ich mir aus-
drücklich vor. Den erhaltenen Vorſchuß von 40 Thlr. will ich auf die Erziehungs-
gelder abrechnen und zwar auf Höhe von 20 Thlr. und den Reſt mit 20 Thlr.
zum 1. Auguſt e. zurückzahlen.

t S. u.

Küchler.
Die Anklage behauptete, namentlich auf Grund des Zeugniſſes des Zöpperiztz,

daß der Kreisrichter Küchler im April 1864 ſtatt des vom Depoſitorium des König-
lichen Kreisgerichts zu Querfurt erhaltenen baaren Depoſital Vermögens des Frabnert
von 40 Thlr. nur 20 Thlr. an Zöpperitz ausgezahlt und die andern 20 Thlr.
unterſchlagen und daß er die Schlußſätze der beiden Protocolle vom 15. Avril
1864 und 29. Mai 1865 dem Zöpperitz nicht vorgeleſen und dieſelben ohne deſſen
Wiſſen und Willen habe unterſchreiben laſſen mithin die Verhandlung unrichtig
aufgenommen hat.

Der Hauptzeuge Zöpperitz war inzwiſchen geſtorben und konnten daher heute
nur ſeine früheren übrigens beeidigten Ausſagen verleſen werden. Von mehreren
Zeugen wurde der Zöpperitz als ein ordentlicher, zuverläſſiger, von andern Zeugen
aber als ein dem Trunke ergebener ſchwachſinniger und unzuverläſſiger Menſch
geſchildert. 35 Zeugen wurden in dieſer Sache meiſtens über Nebenmomente ver
nommen. Der Staatsanwalt beantragte nach verhandelter Sache das Schuldig,
der Vertheidiger dagegen das Nichtſchuldig. Das Verdict der Geſchworenen lautete

Schluß folgt.)
daher dies Geld zu haben vermeint. Sie räumte ein daße Löffel Meſſer, Teller Taſſen und dergl. zu der auf Nichtſchuldig.
ſte verſchiedene Sachen

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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